Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 18. Juni 


>> 


Heute wird Nr. 47 des Beiblattes 


5) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 
Den Inhabern hieſiger Stadt- Obligationen 


kau. 


wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen von den. 


Letzteren für das halbe Jahr von Weihnachten 1838 bis 
Johanni 1839 in den Tagen vom 19ten bis einſchließ⸗ 
lich den 29. Juni d. J. täglich, jedoch mit Ausnahme 
des Sonntags, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 
Uhr auf der hieſigen Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang 
genommen werden können. 


Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗ Obligatio⸗ 
nen werden zugleich aufgefordert, behufs der Zinſen⸗Er⸗ 


hebung ein Verzeichniß, welches 


benz, 


verordnete 4 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter ünd Stadträthe. 
. ß . 


In land. 1 
Berlin, 15. Juni. Des Königs Majeſtät haben 
dem ſeitherigen Regierungs-Referendarius und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Freiherrn von Zedlitz auf Ober⸗Schwedel⸗ 
dorf, zum Landrath des Glatzer Kreiſes, im Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau. Allergnädigſt zu ernennen geruht. — 
Se. Königl. Majeftät haben den bisherigen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hade lich zum Direktor des Land⸗ 
und Stadtgerichts in Lüdenſcheid Allergnädigſt ernannt. 
— Des Königs Mafeftät haben geruht, den Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Proske zum Ober- Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath und Mitgliede des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu 
Ratibor zu ernennen. — Se. Maſeſtät der König ha⸗ 
ben dem Profeſſor Dr. Dame ro w in Halle den Cha⸗ 
rakter eines Medizinal⸗Raths Allergnädigſt beizulegen 
und das diesfällige Patent für denſelben Allerhöchſtei⸗ 
genhändig zu vollziehen geruht. — Des Königs Maje⸗ 
ſtät haben dem bei dem Polizei⸗Präſidium zu Berlin 
angeſtellten Regierungs⸗Kalkulator Uh de den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath beizulegen geruht. — Der Wirk⸗ 
liche Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath und Hof⸗ und Dompredi⸗ 
ger Dr. Theremin iſt zum außerordentlichen Profeſ⸗ 
ſor in der theologiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität 
ernannt worden. ER 
AJgn der öffentlichen Sitzung der Königlichen Aka: 
demie der Künſte, welche geſtern um 12 uhr ſtattfand, 
wurden nach Abſtattung des Jahresberichtes durch den 
Vice⸗Direktor der Akademie, Profeſſor Tieck, die Eleven 
und Schüler aufgerufen, welchen Prämien zuerkannt 
worden waren. (Unter ihnen befand ſich nur ein Bres⸗ 
lauer, und zwar unter den prämürten Eleven der aka⸗ 
demiſchen Schule für muſikaliſche Compoſition: 
Julius Stern.) Die ſämmtlichen Lehr⸗Klaſſen der Aka⸗ 
demie zählten im abgelaufenen Jahre 340 Schüler und 
mit Einſchluß der Schüler für muſikaliſche Compoſition 


Sch 


in der Lilienſtraße, alſo in einem entfernteren Stadt⸗ . 
j Ein g Ehemann, weit jün⸗ Verſammlung der deutſchen Landwirthe 


‚empfindet. er indeſſen Reue; — 


— — 
— ———————— 


ſi ſche 


der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
tung des Aufſatzes: „über Mehlfabrikation und Mehlhandel“, in Nr. 44 der Schl. Chr. 3) Aufforderung an Bienenfreunde. 


360: im vorhergehenden Jahre 334. Die unter Auf: 
ſicht der Akademie ſtehende akademiſche Zeichnenſchule 
zählte in drei Klaſſen 198 Schüler. Im vorhergehen⸗ 
den Jahte betrug die Zahl derſelben 220. 5 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt aus der 
Provinz Sachſen, und Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm Adalbert iſt von Küſtrin hier wieder ein⸗ 
getroffen. 

Angekommen; der Generalmajor und ad inter. 
Commandeur der Eten Divifion, Freiherr von Quadt 


und Hüchtenbrock J., von Torgau. Der General⸗ 


Major und Commandeur der Kadetten-Anſtalten, von 
Below J., von Köln. ' 

Der Hamb. Correſp. meldet aus Berlin: „Dieb⸗ 
ſtähle und Beraubungen haben ſich in den letzten Wo⸗ 
chen auf eine ſehr bedenkliche Weiſe gehäuft, verſucht 
und gelungen. Vor Allem erregt ein Fall die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit, der ſich kürzlich in einem Hauſe 


ger als feine Frau, hatte Begehren nach deren Praͤtio⸗ 
ſen und Staatspapieren, um wenigſtens ein werthvol⸗ 
les Andenken von ihr zu zu beſitzen. Er dingt alſo vier 
Kerle von gefährlicher Sorte, inſtruirt dieſe gehörig und 
wartet dann ruhig den Erfolg ab. Am Morgen des 
Tages, an deſſen Abend die Ausführung erfolgen ſollte, 
er will das Unterneh⸗ 
men abbeſtellen, kann aber leider der gedungenen Hel⸗ 
fershelfer nicht habhaft werden. Deshalb wendet er ſich 
offen an den Polizeiʒ⸗Präſidenten mit der Bitte, amtlich, 
doch wo möglich insgeheim, den Einbruch verhindern zu 
laſſen. Die Frau wird benachrichtigt, — ſie verläßt 
das Quartier; ſtatt ihrer rücken Abends einige Gens: 
darmen und Polizeibeamte ein. Sie halten ſich ruhig; 
um zehn Uhr kommt die Bande, ſchließt ohne Schwie⸗ 
rigkeit die Thür auf und bemächtigt ſich der Koſtbarkei⸗ 
ten. Da treten die Gensdarmen hervor, — und Alle 
ſind ohne Schwierigkeiten gefangen. Nur ein Gens⸗ 
darm iſt beim Handgemenge unbedeutend verwundet 
worden. Die Nachtvögel ſind bereits im Käfig, un 
auch der ſaubere Gemahl iſt im Arreſt. — Dem im⸗ 
mer bedeutender ſich herausſtellenden Diebſtahle, der 
kürzlich auf dem hieſigen mineralogiſchen Muſeum ver⸗ 
übt wurde, ſcheint eine baldige Entdeckung folgen zu 
ſollen, die Polizei wenigſtens hat, wie man ver⸗ 
nimmt, derartige Indicien aufgefunden, welche eine Auf⸗ 
findung des Thäters ſehr wahrſcheinlich machen. Sehr 
erfreulich iſt es, zu vernehmen, daß der größte Theil der 
von Alexander v. Humboldt von ſeiner nordaſiati⸗ 
ſchen Reiſe mitgebrachten Schätze, namentlich eine An⸗ 
zahl ſehr koſtbarer gediegener Goldſtufen, ſich nicht un⸗ 
ter den geſtohlenen Sachen befindet. Fortgekommen 
ſind indeſſen allerdings von den Ergebniſſen der Reiſe 
des berühmten Naturforſchers mehrere ſehr werthvolle, 
gediegene Platina⸗Stücke.“ i 
Aachen, 11. Juni. Geſtern harten wir die Freude, 
den geliebten Kronprinzen wieder in unſern Mauern 
zu ſehen. Leider war es Sr. Königl. Hoheit nicht ge⸗ 
ſtattet, lange zu verweilen, denn ſchon heute Morgen 
mußten Höchſtdſeſelben uns verlaſſen, um, nachdem Sie 
auf der Brander Haide die Truppen infpizirt und den 
Tunnel bei Nirm beſichtigt, Ihre Reiſe weiter nach 
Montjoie und Malmedy fortzuſetzen. 8 
Frankfurt a. d. O., 15. Juni. (Privatmitth.) 
Dieſen Morgen halb 11 Uhr traf das geſtern mit Paſ⸗ 
ſagiren von Breslau abgegangene Dampfſchiff „Vik⸗ 
toria“ hier ein, nachdem es in Croſſen übernachtet 
und von letzterem Orte um 7% Uhr Morgens abge⸗ 


1) Joſeph Knauer. 2) Kritiſche Beleuch⸗ 
4) Korreſpondenz aus Brieg und Patſch⸗ 


gangen war. — Wie wir hören, hat es unterweges 
immer noch mehrfache Hinderniſſe bei Brücken und 
Wehren zu überwinden gehabt, und wenn es jetzt auch 
ſo eingerichtet iſt, daß eine gänzliche Unterbrechung der 
Reiſe nicht ſtattfinden kann, ſo wird doch ein mehrſtün⸗ 
diger Zeitverluſt durch jene Hinderniſſe herbeigeführt, 
deren völlige Beſeitigung es wahrſcheinlich möglich ma⸗ 
chen würde, die Reiſe von Breslau bis hierher in ei⸗ 
nem Tage zurück zu legen. — Hoffentlich werden die 
Behörden dieſem Unternehmen ihre Aufmerkſamkeit nicht 
verſagen und die Hinderniſſe auf der Oder, die ſowohl 
Dampfſchiffen als auch der Schifffahrt im allgemeinen 
ſo nachtheilig ſind, zu beſeitigen ſuchen, um ſo mehr, 
da dies, wie wir hören, ohne beſondere Schwierigkeiten 
geſchehen kann. — Das Dampfſchiff wird einige Tage 
hier verweilen, bis es ſeine Reiſe nach Stettin fort⸗ 
ſetzt, da Frankfurt das Reiſeziel ſämmtlicher Paſſagiere 
war. 


in Potsdam. 


Unter dieſem Titel enthält das Breslauer Amts⸗ 
blatt folgende Bekanntmachung: „Die dritte Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Landwirthe ſoll nach Allerhöch⸗ 
ſter Genehmigung in der Woche vom 22. bis 29. Sep⸗ 
tember d. J. in Potsdam ſtattfinden, und ſoll die erſte 
allgemeine Sitzung Montag den 23. früh 9 Uhr begin⸗ 
nen. Die unterzeichneten Vorſteher laden daher kraft ihres 
ſtatutenmäßigen Auftrages alle Freunde der Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft ein, dieſer Verſammlung beizuwohnen und 
ſich dafür thätig zu zeigen, daß dieſe wichtigen Gewerbe 
im raſchen Fortſchreiten bleiben. — Für diejenigen, wel⸗ 
che den beiden erſten Verſammlungen in Dresden und 
Karlsruhe nicht beigewohnt haben, wird bemerkt, daß 
die Morgenſtunden Vorträgen und Diskuſſionen im All⸗ 
gemeinen und Sektkons⸗Sitzungen gewidmet werden ſol⸗ 
len. Den Stoff dazu bieten die angeregten, aber noch 
nicht erledigten Fragen, welche in der erſten Verſamm⸗ 
lung diskutirt worden ſind und diejenigen Angelegenhei⸗ 
ten dar, welche in den landwirthſchaftlichen Gewerben 
im Laufe des Jahres ſich als wichtig genug herausge⸗ 
ſtellt haben, um fie in einer hochverehrlichen Verſamm⸗ 
lung ſachkundiger Gewerbsgenoſſen zur Berathung zu 
bringen. Jeder Theilnehmer an der Verſammlung hat 
nach den jetzigen Statuten das Recht, unter Beobach⸗ 
tung der vorgeſchriebenen Formen Gegenſtände zur Be⸗ 
rathung in Antrag zu bringen. Aufſätze, welche meh⸗ 
rere Bogen einnehmen, müſſen wir erſuchen, wenigſtens 
14 Tage vor der Verſammlung einzuſenden, damit wir 
Zeit haben, den Inhalt einzuſehen und zu beurtheilen, 
ob ſie ſich zur theilweiſen oder unverkürzten Mittheilung 
eignen. Anträge auf kürzere Mittheilungen können uns 
in den Tagen der Verſammlung ſelbſt gemacht werden.“ 

„Für die Nachmittagsſtunden an den Verſammlungs⸗ 
tagen bringen wir folgende Unterhaltungen in Vorſchlag: 

1) eine vergleichende Prüfung aller neuen oder ver⸗ 
beſſerten Ackergeräthſchaften, zu welcher uns durch 
die Güte des Herrn Ober⸗Präſidenten v. Baſ⸗ 
ſewitz Excellenz ein Feld in der Nähe angewie⸗ 
ſen werden wird, f d 5 8 

2) eine Viehausſtellung, 

3) ein Pferderennen, über welches ein beſonderes 

Programm das Nähere enthält, 

4) eine Beſichtigung und Vergleichung 
der Wollvließe, 5 

5) eine Prüfung und Beurtheilung anderer Natur⸗ 
und Gewerberzeugniffe, fo wie der Geräthe, Mo: 

delle und Zeichnungen, welche eingeſandt werden. 
{ 2 _ 


einzuſenden⸗ 


- 


Art machen wollen, uns vor der Abſendung unter der 


Beſtellungen auf Wohnungen mit genauer Angabe der 


theils die nöthigen Anſtalten zum Empfang derſelben 


ſchaft der Stadt Potsdam eingeleitet. Damit mir die: 


ſorgen, daß vom 22. September an, ſowohl auf der 


plare von dem Programm ausliegen, welche jedem ans 


8 Handwerker beim 


„um dieſen Vorſchlag zur Ausführung zu beingen, 
fordern wir zunächſt unſere Gewerbsgenoſſen in hieſiger 
Provinz, in Sachſen, den Anhaltiſchen Herzogthümern 
und Mecklenburg auf, zur Thierſchau geeignete Exem⸗ 
plare einzuſenden, und werden wir für ein zweck⸗ 
mäßiges Unterkommen der Thiere Vorkehrungen treffen. 
An entfernter Wohnende wagen wir, der Transportko⸗ 
ſten wegen, kaum dieſe Bitte zu richten. — Entfernt 
wohnende Schäfereibefiger werden gebeten, Wollvließe 
einzuſenden. Ackergeräthſchaften und andre leicht trans⸗ 
portable Werkzeuge, die ein nahes Intereſſe für die Land⸗ 
und Forſtwiſſenſchaften, oder für die damit verbundenen 
Gewerbe haben, ſowie Modelle und Zeichnungen davon, 
wenn ſie dazu geeignet ſind, eine Verbeſſerung an den 
bisher bekannten Werkzeugen weiter zu verbreiten, wer⸗ 
den dankbar angenommen, und ſind wir durch die Güte 
des hohen Miniſteriums des Innern in den Stand ge⸗ 
ſetzt, denjenigen, welche es wünſchen, die Transportko⸗ 
ſten zu erſtatten. — Wir bitten alle diejenigen Gönner 
und Beförderer der Fortſchritte in den landwirthſchaftli⸗ 
chen Gewerben, welche uns Zuſendungen vorbemerkter 


Adreſſe des Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſirers Herrn 
Wentz zu Potsdam davon zu benachrichtigen, damit wir 


treffen, theils aber auch verhindern können, daß nicht 
Gegenſtände eingehen, welche nach hieſigen Verhältniſſen 
kein Intereſſe haben oder mehrfach eingeſendet ſind. — 
Wegen der Wohnungen für die geehrten Theilnehmer 
an der Verſammlung ſind Unterhandlungen mit dem 
hochlöblichen Magiſtrate und der hochachtbaren Bürger: 


ſerhalb Vorkehrungen treffen können, müſſen wir bitten, 


gewünſchten Räume bis den 15. September d. J. an 
obenbemerkte Adreſſe einzuſenden. Wir werden übrigens 


Poſt als in allen größeren Gaſthöfen in Potsdam, Exem⸗ 


kommenden Theilnehmer der Verſammlung vollſtändige 
Auskunft geben, wohin er ſich wegen einer zu beziehen⸗ 
den Wohnung zu wenden hat. 
Liebenberg bei Oranienburg und Wolup 
bei Cüſtrin, im April 1839. 
„% v. Hertefeld. Koppe.“ 
Deut ſchland. 
Weimar, 12. Juni. Heute ſind unſere Höch⸗ 
ſten Herrſchaften von hier nach Kiſſingen abgereiſt, wo 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großherzogin zur 
Badekur bleiben wird. Der Großherzog begleitet Höchſt⸗ 
ſeine Gemahlin nur dahin, um den Großfürſten Thron⸗ 
folger von Rußland daſelbſt zu empfangen und 
dann nach Marienbad zur Kur zu gehen. — Am 9. 
dieſes erfreute der Prinz Karl von Preußen auf Sei⸗ 
ner Inſpektionsreiſe nach Erfurt das hieſige Großher⸗ 
zogliche Fürſtenhaus mit einem Beſuche. 


Großbritannien 
London, 8. Juni. Man glaubt allgemein, Lord 
Melbourne werde reſigniren und Lord Rormanby 
(Mulgrave) Premierminiſter werden. Das Parlament 
würde dann noch in dieſem Monat aufgelöſt. 


f Frankreich. 
Paris, 10. Juni. Reſchid Paſcha, Geſandter 
des Sultans zu London, iſt geſtern hier angekommen; 
er wird, wie es heißt, 3 Wochen hier verweilen und 
dann wieder nach Konſtantinopel zurückkehren, um das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu über⸗ 
nehmen. g j N Tn 
Auch geſtern und heute Morgen haben wieder meh⸗ 
rere Verhaftungen, welche eine Folge der Vorfälle 
am 12. und 13. Mai ſind, ſtattgefunden. — Zu den 
Juli-⸗Feſten' wird eine große Revue der Nationalgarde 
und Linientruppen veranſtaltet werden. Ein Blatt bes 
hauptet, dies ſolle blos den Vorwand abgeben, um 50,000 
Mann nach Paris zu ziehen. — Die von der Polizei 
bei den Waffen⸗Verkäufern angeordneten Vorſichts⸗Maß⸗ 
regeln geben zu manchen Befürchtungen im Publikum 
Anlaß, weil man glaubt, daß die Regierung ernſtliche 
Beſorgniſſe hege. 8 . 
Sonntag Abend geriethen 15 Studenten und 7 bis 
Naehe aus Wirthshäuſern in 

Streit. Das Gefecht wurde ernſthaft, die ſtärkern Hand⸗ 
werker hatten den Vortheil. Da rief plötzlich einer der 
Studenten: „Dolch heraus!“ und auf der Stelle zogen 
alle dolchartige Meſſer, die ihnen leider bald den Sieg 
verſchafften, indem 3 Arbeiter, im Blut ſchwimmend, 
auf dem Platz blieben, die andern ffüchteten. Der eine 
der Gebliebenen hatte 7 Wunden und gab kein Lebens⸗ 
zeichen mehr von ſich. Hinzuellende 9 5 haben 
jedoch glücklicherweiſe 2 der Studenten verhaftet, wodurch 
man auch den Uebrigen auf die Spur zu kommen hofft. 
Ein Vorfall, der ſich am 20. Mai in Baſtia er⸗ 
eignete und deſſen bereits im Vorübergehen in der Pairs⸗ 
kammer Erwähnung geſchehen, hat zu einer Adreſſe des 
dortigen Munieipalraths an die Minifter Veranlaſſung 
gegeben: „Die Beamten der Douane zu Baſtia, heißt 
es darin, ermuthigt durch das Shftem unerhörter Vera 
tionen, in das man ſie ſeit einiger Zeit eingeübt, haben 
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tert und Oran die Feindseligkeiten nicht offen zu begill⸗ 
nen wagt, ſo hat er ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf die 
Provinz Konſtantine gerichtet. Schon im vorigen Jahre 
hatte eine ſeiner Truppen⸗Abtheilungen in dieſer Provinz 
Abgaben zu erheben geſucht, aber ſie hatte ſich noch am 
Saume der Wüſte gehalten. In dieſem Jahre war er 
offener aufgetreten und hatte einige regelmäßige Truppen 
in der Medſchana vertheilt, die indeß durch unſern Ka⸗ 
lifa geſchlagen worden find. 
Morani, ſchickte dem General Galbois ſeinen Sohn mit 
dem Haupte des Ben-Mles, des von Abdel-Kader er⸗ 
nannten Kaliſa. Dieſer Sieg hat einen großen Ein⸗ 
druck in dieſer Provinz hervorgebracht, und die Häupter 
aller Stämme der Medſchang haben ſich zu Morani be⸗ 


; 5 e 
am 20. Mai Abends keine Scheu getragen, mit Sä⸗ 
belhieben über mehre Leute herzufallen, die ſich nichts 
als einige ruhige Vorſtellungen gegen ſie erlaubt hatten. 
Bald darauf find fie in unbegreiflicher Raſerei und trotz 
der Anweſenheit hinzugekommener Beamter ſo weit ge⸗ 
gangen, ſogar auf die harmlos verſammelte Menge zu 
ſchießen. Der dienſtthuende Capitain ſelbſt hat Feuer 
kommandirt; ein Handwerker iſt geblieben, zwei andere 
find tödtlich, fünf gefährlich verwundet. Die Bevölke⸗ 
rung hätte ſogleich entfegliche Vergeltung, wenigſtens 
ſpäter eine fruchtbare Rache üben können; ſie zieht es 
vor, die Strafe den Geſetzen zu überlaſſen ꝛc.“ 

Der König hat einem jungen türkiſchen Marine⸗ 
offizier, Raſſim⸗Achmed⸗Efendi, der bei der Einnahme 
der kleinen Inſel Martin⸗Garcia (Rio de la Plata) auf 
einer franzöſiſchen Corvette war und dabei verwundet 
wurde, das Kreuz der Ehrenlegion gegeben. 

Das „Memorial Bordelais“ vom Sten d. M. 
ſchreibt: „Man verſichert, daß das Miniſterium vom 
12. Mai einen Angriffsplan nach Madrid geſchickt 


einige derſelben mit ſich nach Oſchemila, wo er an der 
Spitze von 200 Reitern anlangte. Bei der Nachricht 
von der Niederlage ſeiner Truppen verließ der Emir Mi⸗ 
liana und zog öſtlich. Er war in der Nähe von Hamza, 
als der Bote des General Galbois durchkam. Die Er⸗ 
pedition des Marſchalls iſt dadurch nothwendiger als je 
geworden; auch iſt ſchon Alles zu derſelben bereit, und 
die Truppen erwarten nur noch das Zeichen zum Auf⸗ 
bruch. Die Befeſtigungs⸗Arbeiten im Lager von Dſche⸗ 
mila ſind ſchon weit vorgeſchritten, und daſſelbe ſcheint 
der Stützpunkt einer großen Niederlaſſung werden zu 
wollen. Als die Kolonne nach Setif aufbrach, ſtießen 
500 Arabiſche Reiter zu ihr. Bei ſeiner Ankunft in 
Setif hat der General Galbois die Organiſation des 
Kalifats der Medſchana vollendet. Die Koloniſten ha: 
ben es erlangt, daß Maßregeln zum Schutze der Ebene 
in der Metidſcha ergriffen worden ſind. Da man aber 
hier nur zu oft von einem Aeußerſten zum anderen über⸗ 
geht, fo ſcheint das Uebermaß jetzt eben fo ſchädlich wer: 
den zu müſſen, wie die frühere Nichtbeachtung. 

Ein Brief aus Philippeville (Stora) enthält fol⸗ 
gende Nachrichten, welche indeß noch der Beſtätigung 
zu bedürfen ſcheinen: „In Konſtantine find 5 Araber 
hingerichtet worden. Dieſelben gehörten zu der Ver⸗ 


hat, um die Baskiſchen Provinzen allmälig 
immer mehr einzuengen. Dieſem Plane zufolge, 
ſollte die Verbindung zwiſchen den Encartacionen und 
Bilbao durch Wegnahme und Befeſtigung der bedeutend⸗ 
ſten Punkte wiederhergeſtellt werden. Hierauf würde 
man ſich aller Seehäfen von Portugalette bis San Se⸗ 
baſtian bemächtigen, um den Karliſten alle Verbindung 
mit dem Meere abzuſchneiden. Dann würde nur noch 
die Wiederherſtellung der Linie von Valcarlos übrig 
bleiben.“ 
Spanien. 
Madrid, 3. Juni. Durch ein königl. Dekret vom 
Aten d. iſt der Baron de Meer, Generalkapitain von 
Catalonien und Kommandant der Armee dieſer Provmz, 
in ſeinen Funktionen durch den Don G. Valdes er⸗ 
ſetzt. Ein anderes Dekret vom nämlichen Datum er⸗ 
nennt den Marechal⸗de⸗Camp Don Francisko Nar⸗ 
va ez, an die Stelle des General-Lieutenants Qulroga, 
zum Generalkapitain von Neu⸗Caſtilien und zum Gene⸗ 
ralinſpektor der Nationalgarde. 


Belgien. 

Brüffel, 9. Juni. Ein Befehl des Kriegsmini⸗ 
ſters verbietet den Offizieren der Armee, ſich ohne 
Erlaubniß nach Brüſſel zu begeben. — Man bemerkt 
zu Brüffel ſchon viele Holländer, die mit ihren Fa⸗ 
milien dort die ſchöne Jahreszeit zubringen wollen. — 
r. John Goderitt verkauft jetzt, von Hand zu Hand, 
AR in R ne 
In dem belgiſchen Blatte „Induſtee“ lieſt man: 
„Perſonen, welche Holland in allen ſeinen Theilen 
beſucht haben, bewundern den dort allgemein herr: 
ſchenden Wohlſtand. Die Bewegung in den Häfen 
von Amſterdam und Rotterdam hat nie einen ſo hohen 
Grad erreicht, ſelbſt nicht in den glänzendſten Zeiten der 
Republik. Die Zahl der Handelsſchiffe iſt dreifach fo 
groß, als ſie zur Zeit der Trennung war, und Kriegs⸗ 
ſchiffe ſind in verhältnißmäßiger Anzahl gebaut worden, 
um im Nothfall den Handel zu ſchützen. Dieſe wun⸗ 
derbare Vermehrung verdankt man hauptſächlich dem 
Umſtande, daß Holland nicht mehr mit Belgien die Vor: 
theile des Seehandels theilt; die neuen, zwiſchen dem 
Könige der Niederlande, England, Preußen und dem 
deutſchen Zollverein abgeſchtoſſenen Handelsverträge tra⸗ 
gen ebenfalls viel dazu bei, obgleich ſie noch nicht alle 
die glücklichen Wirkungen hervorgebracht haben, die man 
davon erwartet. Man würde, fügen dieſe Reiſenden 
hinzu, ſich ſchwer einen Begriff von dem Aufſchwunge 
machen, der allen Handelszweigen in den holländiſchen 
Provinzen, vorzüglich in den an die See grenzenden, 


Die Araber ſollten ſich durch einen raſchen Ueberfall 
Konſtantine's bemächtigen und Alles niedermetzeln. Sie 
würden dazu die Zeit gewählt haben, in welcher die 
Truppen der Garniſon in der , Stunde von der Stadt 
entfernten Ebene gemuſtert worden wären. Achmed⸗ 
Bey war die Seele des Komplotts, und hatte die Stunde 
der Ausführung angegeben. Entdeckt wurde die Ver⸗ 


ſchickte darauf einen Brief der Verſchwörer, U in 
ihre Hände gefallen war, dem General Galbois“ 


Tul ales. 
Wintergarten und Rutſchbahn. : 

Wintergarten! .. im Sommer? Aber es ift ja eben 
das Komiſche, daß das Krollſche Etabliſſement, ebenſo für 
den Sommer, wie für den Winter berechnet, wohl ein 
für allemal den Namen „Wintergarten“ behalten wird. 
Und wenn die Leute auch vor großen Raſenplätzen ſitzen, 
über ſich keinen gemalten Plafond, ſondern die blaue Him⸗ 
melsdecke ... es bleibt auch im Sommer beim „Win⸗ 
tergarten.“ — Der Wintergarten iſt als Vergnü⸗ 
gungsort im Renommee, hier und in der Provinz, alſo 
mags immerhin bei der Benennung bleiben, die Haupt⸗ 


Amüſement immer mannichfaltiger, der Winter⸗Sommer⸗ 
garten immer großartigen werde, hat der unermüdliche 
r. Kroll am vorigen Sonntag 9 
neues Vergnügen möglich gemacht . . dle urſchb ahn 
ward eingeweiht, und küchtig, bis in den ſpäten Abend 
hinein, befahren. Beſonders für die Damen hat dieſes 


; n 11 inen eigenthümlichen Reiz; das e = 
aufgedruckt iſt. Mit Vergnügen haben fie bei ihren] Rutſchen einen up 3; bag nel bes 
Yusfligen bemerkt, daß die Erbitterung, welche bei un⸗ trachten fe es ale eine Muthprobe, und dann, ja 


dann .. . es iſt gar zu hübſch, man läßt es nicht 
gern bei einmal bewenden. Für die Herren aber iſt dies 
eine vortreffliche neue Gelegenheit, ſich außerordentlich 
liebenswürdig zu machen. Sie füllen die Taſchen mit 
Nutſchbahn⸗Billets und präſentiren dieſelben fleißig. 
Das hilft! Ein Dutzend Billets in der Hand ... da 
ft der Häßlichſte ſchön. — Herr Kroll will nächſtens ein 
Rutſchen dei Beleuchtung der Bahn veranſtalten! — — 
Im Ballet⸗Theater wurden vor einem ſehr gut be 
ſetzten Haufe zum fünften Male die Divertiſſements: 
der Maskenball und das Feenreich gegeben. Auch 
heut gefielen Beide wieder entſchieden, welches ſich durch 
vielfachen lebhaften Applaus ausſprach. — Hr. Kroll wird, 
wie wir gehört, in kurzer Zeit ein beſonderes Gebäude zu 
ſeinen Ballet⸗Vorſtellungen hingeſtellt haben. Was iſt 


ſern nordiſchen Brüdern die Kataſtrophe von 1830 er⸗ 
zeugt hatte, ganzlich verſchwunden ift und beſſern Ge⸗ 
ſinnungen Platz gemacht hat. Dort beklagt man die 
Belgier, daß ſie die Vortheile der Vereinigung zweier 
Völker, die ſo ſehr geeignet ſind, zu ihrem gemeinſamen 
Glücke zu wirken, verkannt hat. Würde in der That 
Belgien, wenn es noch Theil nehmen könnte an dem 
außerordentlich großen Handel Hollands, wenn es noch 
die Bedürfniſe der reichen holländiſchen Colonicen befrie⸗ 
digen könnte, gegenwärtig einen Theil feinet Fabriken 
müffig liegen und aus Mangel an Abſatz ſeine Magazine 
ein Land, das außer⸗ 


mit Waaren überfüllt ſehen? Belgien, ein 
Grenzen beſchränkt, 


ordentlich viel erzeugt, aber auf enge 
von feinem Handel feindſeligen Nationen, umgeben, jeden 
Augenblick der Gefahr, die Schelde⸗Schifffahrt gehindert 
oder ſelbſt vernichtet zu ſehen, ausgeſetzt, und dahin ge: 
bracht iſt, daß es ſtets nur eine ſchubloſe Ba Ma: 
rine haben wird, weil ihm eine Militair-Marine durch 
die Verträge unterſagt iſt; Belgien — ſagen wir es — 
kann ohne eine enge Allianz mit einem weſentlich han⸗ 
deltreibenden Volke, wie die Holländer, nicht blühen; 
und jeden Tag wird es fortan das Ereigniß beweinen, 
das es von demſelben getrennt hat.“ 


Afrika. 
Algier, 1. Juni. Ein Araber aus Setif in der 
Provinz Konſtantine hat folgende Nachricht hierher ge⸗ 
bracht: Da Abdel⸗Kader in den Provinzen Algier, Tit⸗ 


nie, Energie und Glück hat. auſchke. 


Kunſt⸗Ausſtellung 1839. 


Genre⸗Gemälde. Der Begriff des Genre hat 
in dieſer unſerer Zeit eine fo weite und vielfache Be⸗ 
deutung erlangt, daß wer eine Definition von der Sache 
geben follte, ſich in nicht geringer Verlegenheit befinden 
müßte. Gegenſtände aus dem gewöhnlichen Leben oder 
geſchichtliche Darſtellung in den Kreis dieſes Verhältniſ⸗ 
ſes übertragen, was man ſonſt wohl unter Genre 
verſtand, das reicht nicht mehr aus, uns einen klaren 
und richtigen Begriff von der Sache zu geben. Das 
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geben, um ihm Glück zu wünſchen. Der Kalifa nahm 


ſchwörung vom 1. Mai, welche Folgendes bezweckte. 


ſache iſt, daß man ſich ſtets amüſirt. Damit aber dieſes 


nicht alles möglich, wenn man Aan eee Ge⸗ 
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Dieſer, Mohammed Ben⸗ 


ſchwörung durch ſeine 0 welcher er zwei Dolchſtiche 
e nicht 5 9 2 
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Genre gleiſt nun weit ein in die romantiſche 


Geſchichtsmalerei, und die Hiſtorienmalerei hat ſich 


ziemlich innig mit dem Genre vereinigt; die neuen 
romantiſchen Schulen haben das ehemalige Genre 
ganz abſorbirt, und ſo darf man auch nicht einmal 
mehr mit der Definition der Hiſtorien⸗Malerei, die ſich 
auf wirklich Geſchehenes, als das Kriterium des Ge⸗ 
ſchichtlichen bezieht, hervortreten, ohne die Beſorgniß, 
daß auch dieſe widerlegt werden könnte. Die Bezeich⸗ 
nung Situations⸗Gemälde iſt nicht ſo ganz übel, 
und die Eintheilung in ernſte und komiſche nicht 
fo verwerflich, nur darf man nicht vergeſſen, daß die 
heroiſch⸗hiſtoriſchen Gemälde, — die urſprünglich auch 
zu den alten hiſtoriſchen gehören — ja endlich alle hi⸗ 
ſtoriſchen, im ſtrengen Sinne des Wortes, Situatio⸗ 
nen darſtellen, wenn ich die ſymboliſchen und allego⸗ 
riſchen Gemälde ausſchließe. Das Wort thut zur Sache 
wenig und wir können leicht darüber hinweggehen, da 
ſaſt Jedermann weiß, was er für einen Anſpruch an 
ein hiſtoriſches oder an ein Genre Bild zu machen hat. 
Den Begriff eines dramatiſchen Bildes möchten wir im 
Ganzen als nicht richtig bezeichnen, weil Gemälde 
und Drama an ſich in Widerſpruch mit einander zu 
ſtehen ſcheinen. 


„ 


Indem wir nun zu einer kurzen überſichtlichen Dar⸗ 
ſtellung der Genre⸗Bilder dieſer zweiten Abthei⸗ 
lung der Kunſtausſtellung uns wenden, müſſen 
wir, was uns recht leid thut, zuvor bemerken, daß 
außer einer Anzahl ſehr artiger Kleinigkeiten, und auf 
ſer einigen hübſchen Köpfen und Situationen einzelner 
Perſonen, die deutſche Genre- Malerei in dem 
was vor uns ſtehet, hinter den ausländiſchen zurück 
bleibt. Zuerſt die holländiſche Genremalerei. 
Es iſt in der Einleitung zu dieſen Mittheilungen (diefe 
Zeitung Nr. 116) ſchon darauf hingewieſen worden, 
welchen eigenthümlichen Gang die Kunſt in den Nie⸗ 
derlanden und in Holland in neuerer Zeit genommen, 
und wie ſie im Techniſchen und in der Nachahmung 
der Natur ungemein fortgeſchritten, doch eines eigent⸗ 
lich idealen Auſſchwungs entbehrt und ſich in dem Wie⸗ 
deraufleben einer alten ſchönen Kunſtzeit zu gefallen 
ſcheint. Hiervon geben Zeugniß: das Gemälde von de 
Leys zu Antwerpen, Nr. 310, eine holländiſche 
Bürgerfamilie beim Mahle. Solche Bilder ken⸗ 


nen wir aus früherer Zeit genug und wenn wir dieſes 


neue betrachten, begrüßen wir eigentlich alte Bekannte, 
man muß auch eingeſtehen, daß man an der ganzen 
werthen wohlbeleibten Familie eben kein hohes Intereſſe 


i Das Wohlhäbige und die Behaglichkeit aller 
Nee e ee e eee 


felbſt die Muſik des blonden Mädchens ſcheint keinen 
Aufſchwung der Phantafie in den Hörenden zu erregen, 
— es handelt ſich alſo hier gar nicht um ein ideales 


82⁷ 
Gemälde. Was aber die Kunſt des Malers im Be⸗ 
reich der gegebenen Sphäre leiſten konnte, iſt vollkom⸗ 
men erreicht und nicht ohne wahre Bewunderung bes 
trachtet man ein Bild, welches uns in die allerſchönſte 
Blüthenzeit niederländiſcher Kunſt verſetzt. Hier ſehen 
wir einen Reichthum der Gedanken und Gefühle im 
engſten Raume geiſtigen Lebens und Bewegens; — die 
Perſonen ſcheinen zu leben, ſie wollen ſprechen; aus den 
kleinen Köpfen der Alten und der Jungen ſpricht die 
Wahrheit, jede Hand iſt belebt: — und nun die treff⸗ 


c win 


liche Malerei, die Sorgfalt für den kleinſten Gegen- 


— — ——— — —— ͤ. —[àẽ—œt 


Die indiſchen Bajaderen werden Montag am 24,1% 


ſtand, alles an ſeiner rechten Stelle, alles beſonnen 
geordnet, vollkommene Zeichnung, warmes lebensfriſches 
Colorit, mit einem Wort innerhalb des gegebenen Zwek⸗ 
kes eine Art von Vollkommenheit, die man fo häufig: 
an Gemälden der Att, ja aller Art vermißt. Van 
Ham zu Brüſſel hat ſich in feinem Gemälde „Bes 
ſuch des Herzogs und der Herzogin in Flan⸗ 
dern bei Rubens, der am Podagra leidet,“ 
Nr. 174, eine höhere Aufgabe geſtellt, als die des fo 
eben genannten Gemäldes. Ein Prinz und ſeine Ge⸗ 
mahlin beſuchen den berühmten Maler und Staats⸗ 
mann; — aber wenn man auch dieſes Gemälde zu den 


ſehr ſchönen rechnen darf und ihm manches Lob 


zufällt, wie demjenigen des Bildes von de Leys, 
ſo ſtehet es dieſem im Allgemeinen doch nach, fo: 
wohl in der Compoſition als in der Behandlung. 
So weit unſere Kenntniß ausreicht, fo find die 
Köpfe der dargeſtellten Perſonen ſämmtlich Portraits, 
alſo wohl berühmten Gemälden jener Zeit abgeborgt; — 
hierin liegt ſchon eine Beſchränkung der Freiheit des 
Künſtlers, und ein Zwang, den er ſich in der Compoſi⸗ 
tion auferlegen mußte; es verfehlt alſo dieſes Bild eini⸗ 
germaßen den Eindruck, den es zu machen beſtimmt 
war; — und dennoch müſſen wir es in die erſte Linie 
der Leiſtungen neuerer Zeit für das Genre ſtellen. — 
Noch erwähnen wir eines artigen Bildes von van Ei⸗ 
cken Nr. 120, welches mehr aus den gegebenen alten 
Kreiſen heraus und in die romantische unſerer Zeit hin⸗ 
ein tritt. 


Nächſt dieſen Niederländern verweiſen wir auf das 
Bild les iſt ohne Nummer) von Bataille, Beichte 
einer Prinzeß — ſo iſt uns der Titel vom Einſen⸗ 
der angegeben. — Ein ſehr ſchwieriger Gegenſtand, der 
Wa eine beſondere hiſtoriſche Deutung zuläfffig macht. 
Wir laſſen das ganz bei Seite und verweiſen zuerſt auf, 
die hoͤchſt würdige und zartſinnige Behandlung eines 
Stoffes, der an ſich widerſtrebend, ſchwer zu beherrſchen 
oder klar darzuſtellen iſt; um ſo mehr, wenn der Gruns 
er Weichte Niemandem verborgen Bleiben wird, der dad 

ild nur mit einiger Aufmerſamkeit ins Auge faßt. 
Wer feinen Gegenſtand fo zu behandeln verſteht, mit fo 
viel Zartſinn und Verſtand, der darf ſich erlauben, alles 


Waſſerkuren, mineraliſchen 


Darſtellbare auf die Leinwand zu bringen. Die Beich⸗ 
tende iſt ſo voll Anmuth, welch ein Kopf, welch ein 
Auge! und es iſt keine Affektation, ſondern die Wahr⸗ 
heit des Geſichts ausgedrückt, und die Geſtalt edel und 
ergreifend behandelt. Der Mönch, Dominikaner, iſt ein 
würdiger Greis, ſein Blick ſagt Alles, und in ſeinem 
Ernſt liegt die erhebende Liebe, welche die Abſolutjon ers 
theilt, die aufgehobene Rechte drückt die Geſinnung aus; 
welch' ein ſchöner Kopf, und welche Kraft in dem alten 
Manne! Und damit dieſem Bilde nichts fehle, ſo iſt 
auch die techniſche Behandlung, ſogar der kleinſten Ge⸗ 
genſtände, wahrhaft vortrefflich zu nennen. 
5 Faortſetzung folgt.) 


Mannicßfaltiges. 

— Galignani's Meſſenger meldet, daß, Briefen aus 
Valparaiſo vom 21. Februar zufolge, ſich zwiſchen den 
Inſeln Juan Fernandez und Valparaiſo, zwiſchen Lat. 
35 und 34 S. eine ſechs Meilen (Miles) lange vul⸗ 
kaniſche Inſel gebildet habe. Man fürchtet, daß 
dadurch Unglücksfälle entſtehen werden, indem die neue 
Inſel gerade auf dem Wege derjenigen Schiffe liegt, die 
vom Norden her nach Valparaiſo beſtimmt find. 


— Am Zten Juni iſt in London ein gräulicher 
Mord an einen Uhrmacher, Namens Weſtwood, begangen 
worden. Er pflegte gleicher Erde neben ſeinem Laden zu 
ſchlafen. Nachdem nun am gedachten Tage ſowohl die 
Frau als das Hausgeſinde ſich im obern Stock zur Ruhe 
begeben hatten, hörte die Frau ein klägliches Gewimmer, 
und rief das Madchen nachzuſehen, woher es komme. 
Dieſes begab ſich in das Gemach ihres Herrn, aus wel: 
chem ihr ein dicker Qualm entgegendrang. Es wurde nun 
nach Hülfe gerufen und da fand man denn das Bett 
des Herrn Weſtwood in vollem Brand und ihn ſelbſt 
ermordet daneben. Die Diebe müſſen ſich noch bei Tage 
ins Haus geſchlichen haben, denn die Thür war Abends 
ſorgfaltig verſchloſſen worden. Das geraubte Gut wird 
auf 4 bis 5000 Lit, geſchätzt. Die Thäter find leider 
bis jetzt noch unentdeckt. f 


— Winter, der gefeierte Tondichter des „unterbro⸗ 
chenen Opfetfeſtes“, hatte eine ganz eigene Liebhaberei 
daran, ſogenannte Weihnachtkrippchen zu verfertigen. Als 
er ſchon faſt ein ſiebenzjähriger Greis war, ver ertigte er 
noch eins, deſſen Koſten ſich auf nahe 4000 Gulden be⸗ 
liefen und womit er ſich ein ganzes Jahr beſchäftigte. 
Da durfte aber auch nichts fehlen und Alles war aufs 


reichſte ausgeſtattet; in der Ferne ſah man die drei Könige 


die Berge hinabgeſtiegen, geleitet von dem wunderbaren 
Sterne, und Über dem Stalle ſchwebte ein muſicirender 
Engelchor. Eine andere Eigenheit dieſes berühmten Com⸗ 
poniſten war dieſe, daß er eine außerordentliche Furcht 
vor Geſpenſtern hegte, ſo daß er Abends faſt nie allein 
ausging. Ein in dieſer Hinſicht Übel angebrachter Scherz 
ſoll auch die entfernte Urſache ſeines Todes geweſen ſein. 
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und thieriſchen] und Boden eine neue Glasſchleif Mühle mit 
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erhöhten Preiſen: „Robert der Teufel.“ 

ee Oper in 5 Akten von Meyer: 

beer. Robert, Hr. Wurda; Alice, Mad. 

e en Bertram, Hr. Fiſcher, als 
äfte, 
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Zuverläſſigkeit der Angaben als das beſte ſei⸗ 
ner Art bewährt, da es wirklich blos aus den 
größeren Original: und Quellwerken des Ver⸗ 
faſſers hervorgegangen, und nicht aus andern 
Büchern abgeſchrieben iſt. Belehrend für je⸗ 
den Erwachſenen, hat es ſich beſonders brauch⸗ 
bar als Leſe⸗ wie als Lehrbuch in der Vater⸗ 
landskunde für die Schuljugend bewieſen, und 


den beſten Meiſtern, neu, f. 

viar. roman, ete., 4 Bde., 4. 
f. 4 Rtlr, 
1838, m. treffl. Holzſchnitten, 
9: Rtlr., f. 6 Rtlr. 


Tafel, Oſiander ꝛc., 152 Bändchen, ſtatt 

19 für 8 Rtlr. Die heil. Schriften des alten 

und neuen Teſtaments, mit > Kupf. na 
Rtlr. 


Don Quixote, neue Ausgabe, 


Preces 8. Niersis 


ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben 
glaubt, aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 8 
Wochen präcluſiviſcher Friſt im hieſigen Kgl. 
Landräthlichen Amte zu Protokoll zu erklären, 
indem nach Ablauf dieſer Friſt Niemand wei- 
ter gehört, ſondern die Landespolizeiliche Con⸗ 
ceſſion höhern Orts Frag werden wird. 
Glatz, den 5. Juni 1839. 


Bre- 
(großer Druck) 


2 Bde. 4., ft. 


Todes⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Am 12ten d. M. entſchlief nach langen Lei⸗ 
den unſer guter, theurer Vater und Gatte, 
der Kaufmann Carl Wilhelm Koppe, in 
feinem 47ſten Lebensjahre. Dieſe Nachricht 
theilen betrübten Herzens fernen Freunden 
und Verwandten, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ergebenſt mit: 

eg, den 17. Juni 1839. - 
Ma rie Koppe, geb, Brieger. 
Mat hi lde, 
Guſtav, 
Herrmann, 
Agnes, 
Marie, 


Literariſche Anzeige für Vater⸗ 
lands⸗ und Jugendfreunde. 
Die zweite Auflage der von dem ſchleſi⸗ 
ſchen Publikum mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 
nommenen Schrift: 


Neueſter Zuſtand 
Schleſien 5 
Ein geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in 
gedrängter un = aus Driginalquellen 
bearbeitet für Schleſiens Jugend u. Freunde 
der Landerkunde, von 


die trauernden 
Kinder. 


biz 


G. Knie, 
Sberlehrer der ſchleſiſchen Bunden⸗unterrichts⸗ 
nſtalt, Inhaber der Großh. Weimarſchen 
Verdienſt⸗Medaille und wirklichem Mitgliede 
der ſchleſiſchen e für vaterländiſche 
” * 


iſt in der unterzeichneten Verlags buchhandlung 


verdient daher allen Schulanſtalten und allen 
Lehrern, welche daſſelbe bis jetzt noch nicht 
beachtet haben, beſtens und neuerdings em⸗ 
pfohlen zu werden. Der für den Umfang von 
Bogen kompreſſen, dabei deutlichen Druckes 
in Octav = Format verhältniß mäßig überaus 
wohlfeile Preis von 5 Sgr. für das bereits 


gut geheftete Exemplar, welcher bei Partien 


und direkten Aufträgen für Schulzwecke noch 
ermäßiget wird, iſt auch für die vorliegende 
neue Auflage ungeändert geblieben. 
Graß, Barth und Komp. 
in Breslau. 
— — 


Antiquarische Bücher⸗Anzeige. 

Bei dem ee Ha Kupfesſcmie⸗ 
ken. der goldenen Granate Nr. 37, ift 
zu. haben: 

Campe, ſämmtl. Kinder⸗ u. Zugendfhrif: 
ten. 37 Bohn. Befchw, 1890. Hlöfeb. hp 
11 für SRH. Stunden der Andacht. 
2 Bde. Löte Ausgbe. Aarau 831. Maroqpbd. 
2¼ Rthl. Klebe, Grundſätze d. Gemeinheits⸗ 
theilung. 2 Thle. Berl. 822. Ppb. L. 7½ f. 


3 Rthl. Don Quixote mit Einleit. v. Heine 


u. vielen Hlzſch, Stgd. 837. L. 8½ f. 5 ½ Nil. 
Neumanns Phyſik. 2 Bde. Wien 818. f. 
4Rthl. Kanne, Syſtem der indiſchen Mythe. 
Lpz. 813. L. 3 f. 1½ Rtl. Zeller, ſyſt. Lehrb. 
d. Polizeiwiſſ. Bd. 1—6. Quedl. 828.—30. 
Sicherheits: u. Medizinalpolizei.) L. 10 f. 3 tl. 

zollmer, vollſt. Wörterbuch der Mykholo⸗ 
gie aller Nationen, 
Stahlſtichtaf. Stgd. 


„ lb . 1 1, + 
3% Neht. E eng 836. Hlbfrz. L. 4½ f. 
Bröl. 839. Ppb. L. 


1 4 ſchleſ. Provinzialrecht. 
u. Streit, Atlas 8 


fa EN Kart 
u. 82 Krtn. Brl. 830. H uropa. 3 Bde. Tex 


Hlofrzb. L. 8 f. 40 


x 


2 Bde. mit 120 engl. 


r Rtl. 
Ferner noch eine Anzahl neuerer Schliſten über 


Glasensis Armeniorum Patriarchae vi- 
go quatuor linguis editae Venetiis. 


823, f. J Rtlr. Fiſcher und Streit, At. 


las von Europa, J Bde. nebſt 82 Karten. 4. 
17 70 f. 5 Rtlr. Die Jobſiade, 3 Thle., f. 
Rtlr. 


Bauſand⸗Verdingung. 


Der zum Neubau des bieffgen Theaters] gelegenen Grundſtücks, 


Königliches Landräthliches Amt. 
F. v. Falkenhauſen. 


Bekanntmachung. a 

Zum nothwendigen Verkaufe des zur Kauf⸗ 
mann C. A. Kudraß''ſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörigen, unter Nr. 2 auf der kurzen Gaſſe 
abgeſchätzt nach der 


nöthige Bauſand ſoll an den Mindeſtfordern⸗ Durchſchnitt⸗Tare auf 9048 Rthlr. 13 Sgr., 


den verdungen werden. Diejenigen, welche 
beabsichtigen, dieſe Lieferung zu unternehmen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich Freitag den 
21, d. Mts. Vormittags 11%, Uhr in dem 
Haufe Nr. 22, Schweidnitzerſtraße dicht am 
Bauplatze einzufinden, wo ihnen die Bedin⸗ 
gungen vorgelegt und ihre Gebote aufgenom⸗ 
men werden ſollen. 
Die Bau⸗Commiſſion für den Neubau des 
hieſigen Theaters. 
Een Avertiſſement. 
Die Erben des am 11. Juli 1837 hierſelbſt 
verſtorbenen Generallieutenants a. D. Hans 


haben wir einen Termin auf 
den 28ſten November d. J. 
Vormittags 11 uhr x 
vor dem Hrn. Oberlandes : Gerichts - Affeffor 
Nit ſchke anberaumt. - 8 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 3. Mai 1839, 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Bekanntmachung. - 
Da nach den inmittelſt erſchienenen höheren 


v. Werder beabſichtigen, den Nachlaß un⸗ Anordnungen bei Gelegenheit der an dem ge⸗ 


ter ſich zu theilen, und werden daher die un⸗ 
bekannten Erbſchafts⸗Gläubiger aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß binnen drei 
Monaten geltend zu machen, widrigenfalls fie 
nach Ablauf dieſer Friſt und nach erfolgter 
Theilung, gemäß § 141, Tit. 17, Thl. 1 des 
Allg. Landrechts, an jeden der Erben für ſei⸗ 
nen Antheil ſich halten müſſen. 
Glogau, den 6. April 1839. 
Das Pupillen⸗Collegium von Niederſchleſien 
und der Lauſitz. 
Oswald. 


Bekanntmachung. 
Der Glasſchleifer Ignaz Tauz zu Rü⸗ 
kers beabſichtigt, auf ſeinem eigenen Grund 


— 


werden. 


genwärtigen Johannis⸗Termine ſtattfindenden 
Zinſen⸗Auszahlungen zugleich auch die Kon⸗ 
vertirung ſo wie die Einziehung der etwa zu 
kündigenden Pfandbriefe erfolgen ſoll; ſo wird 
dieſe Auszahlung bei der hieſigen Kaffe nicht, 
wie unterm 5. v. M. bekannt gemacht wor: 
den, blos vom 25. bis 28. d. M., ſondern 
vom 25. d. bis 13. künftigen Monats dauern 
und dabei zugleich das Nöthige wegen der 
Konvertirung und reſp. Einziehung veranlaßt 
Neiſſe, den 14. Juni 1839. 
Das Direktorium der Neiß⸗Grottkauer Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Winckler, 


Offener Ar reſt. 


Liebold hierſelbſt iſt heute der Concurs er⸗ 
öffnet worden. Es werden daher alle Die⸗ 


jenigen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ eingezahlt werden. 


was an Geldern, Effekten, Waaren und an: 
dern Sachen hinter ſich, oder an denſelben 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch 
aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Je⸗ 
mand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 
zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 
Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder 
Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer Rechte 
daran, in das ſtadtgerichtliche Depoſitum ein⸗ 
zuliefern. ö 
Wenn, dieſem offenen Arreſte zuwider, den⸗ 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
mand Etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, fo wird ſolches für nicht geſchehen ge: 
achtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
hält, der ſoll außerdem noch ſeines daran ha⸗ 
benden Unterpfandes oder andern Rechts gänz⸗ 
lich verluſtig gehen. g 

Breslau, den 17. Mai 18399. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

II. Abtheilung. 
) Behrends. 


Pferde⸗Verſteigerung⸗ 

Sonntag den 30. Juni d. J. Vormittags 
um 11 uhr ſollen in Breslau vor der Reit⸗ 
bahn des erſten Guiraffier » Regiments vier 
Stück Königliche Landbeſchäler, gegen gleich 
baare Bezahlung in Pr. Gelde, den Beſtbieten⸗ 
den überlaſſen werden. \ 

Leubus, den 14. Juni 1839. . 

Königliches Schleſiſches Landgeſtüt. 
(gez.) von Knobelsdorf. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Der nach der, nebſt Hypothekenſchein bei 
dem Botenmeiſter einzuſehenden Taxe auf 
30,637 Kthlr. 10 Sgr. 10 Pf. landſchaftlich 
abgeſchätzte, in dem Falkenberger, früher im 
Neiſſer Kreiſe belegene Ritterſitz Lamsdorf 
mit dem Rittergrunde Kaltecke und Herrmanns⸗ 


hoff, ſoll ; 
den 16. Auguſt 1839 um 10 Uhr 
3 Vormittags 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Dies wird zugleich den ihrem Aufenthalt 
nach nicht bekannten, im Hypothekenbuche ein⸗ 
getragenen Gläubigern bekannt gemacht, na⸗ 
mentlich: 
I) dem Michael Hoffrichter, 

2) den Erben der Maria, verwittweten 
Gutsbeſitzer von Förſter, geb. Lange 
zur Kurie  e Re 

Neiſſe, den 24. Januar 1839. 

Königl. Fürſtenthums ⸗Gericht. 

Bekanntmachung.“ ; 

Das zum Nachlaſſe des in Nieder⸗Mois, 
Neumarktſchen Kreiſes, verſtorbenen Bauers 
Joſeph Kindler ehörige Bauergut von 8 
Hufen Acker, nebſt Wieſen und Buſchland 
‚sub Nr. 24 des Hypothekenbuches daſelbſt 
gelegen und auf 5777 Rthlr. 20 Sgr. ge⸗ 
ſchätzt, foll auf den 25. September C. a. 
Morgens um 10 Uhr zu Neuhof ſubhaſtirt⸗ 
werden. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amts eingeſehen werden, ö 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Real⸗Intereſſenten, Maria Johanna, Maria 
Clara und Caroline Geſchwiſter Tſchentſcher 
werden zu dieſem Termine hierdurch vorgela⸗ 
den. Striegau, den 9, März 1 


889. 
Das Gerichts⸗Amt der Neuho 


fer Güter. 
Aufgebot 
eines verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ments vom 25. Juni 1825. 

Das Hypotheken⸗Inſtrument des Schmidt 
Johann Gottlieb Marr zu Brieſen, Brieger 
Kreiſes, vom 25. Juni 1525, über 150 Rtlr. 
von dem Johann George Krauſe zu Höck⸗ 
richt ausgeſtellt, und auf ſeine Stelle Nr. 8 
daſelbſt unter demſelben Tage in das Hypo⸗ 
thekenbuch Rubr. III. Nr. 2 eingetragen, i 
dem Gläubiger verloren gegangen. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
an dieſes Inſtrument als Eigenthümer, Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche zu machen haben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich binnen drei Monaten, ſpäteſtens 
aber im Termine 

den 20. August d. J. früh 10 uhr 
am Orte Höckricht zu melden und ihre An⸗ 
ſprüche geltend zu machen, widrigenfalls fie 
mit denſelben präkludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch das 


Kapital im Hypothekenbuche gelöſcht werden 
wild. Ohlau, den 28. April 1839. 
Das Gerichts⸗Amt Höckricht. 
3 Bekanntmachung. 


Zu Weihnachten d. J. werden nachſtehende 
hieſige Stadt: Obligationen a 100 Kehle. zu 
4 pt., und zwar: x 
1. Nr. 44, 50, 302, 396, 514, 515, 517, 519, 

322, 537, 
1018, 1621, 1041, 1701, 1774, 1811, 
1823, 1824, 2107, 2176, 2186, 2195, 
216, 2260, 2325, 2348, 2361. 
II. Litts K. Nr. 17, 37, 54. 
II. Litt. B. Nr. 23 und 30. 
eingezogen und bezahlt. Es werden daher 
deren Inhaber 1 aufgefordert, ihre Stadt⸗ 
Obligationen zu Weihnachten c. gegen Bezah⸗ 
lung des Kapitals und Zinſen unſerer Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe abzugeben, widrigenfalls fie zuge: 


gedeckte Kutſche 


540, 544, 547, 1009, 1015, | 


5 


a wärtigen haben, daß acht Tage nach Weih⸗ 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eduard nachten d. J. Kapital und Intereſſen auf ihre 


Koſten und Gefahr ad Depositum des deen 
ſigen Königl. Fürſtenthums Gerichts werden 


Neiſſe, den 13. Juni 1839. 
Der Magiſtrat. 
5 Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der am diesjährigen Jo⸗ 
hannis⸗Termine fälligen Pfandbriefszinſen — 
mit welcher, zufolge der öffentlichen Bekannt⸗ 
machung vom 30. Mai d. J. 2 
I) eim Wege der Vereinigung mit den In⸗ 
habern die beſchloſſene Convertirung der 
Pfandbriefe gegen ſofortige Zahlung der 
angebotenen Prämie von 1 pt. des Kg⸗ 
pitals⸗ Betrages ausgeführt, oder in jo 
fern dieſe Vereinigung abgelehnt werden 
möchte, dann 

2) die Einziehung der eventuell gekündigten 
Pfandbriefe gegen Aushändigung beſon⸗ 
derer Einziehungs⸗Recognitionen verbun⸗ 
den werden ſoll — 

wird bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗ 


Landſchaft vom 

26, Juni bis 13. Juli d. J. ein: 

hi ſchließlich . { 
ftattfinden. 

Frankenſtein, den 13. Juni 1839. 
Münfterberg = Glatzſche Fürſtenthums-Land⸗ 
ſchafts⸗ Direction. 

g A u t io n. 

Am 19. d. M., Vorm. 9 uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr unb d. f. Tage, ſoll in Nr. 
55, Schmiedebrücke der Nachlaß des Kaufm. 
C. Moecke, beſtehend in Specerei-, Material: 
und Farbewaaren, Tabacken, Handlungs⸗Uten⸗ 
ſilien und verſchiedenem andern Mobiliar, als 
Leinenzeug, Betten, Kleidungaſtücken, Meubles 
und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Juni 1839. 

Mannig, Anktions⸗Kommiſſ. 

Ein Schüttboden und 5 Remiſen 
3 am Stadtgraben Nr. 4. 5 
Erſterer 2700 Quadratfuß, letztere jede 520 
Quadratfuß, find. vom 1. Juli ab auf längern 
Kontrakt zu vermiethen. Das Gebäude iſt 
ganz neu, ohne eine Feuerung, und ſteht ein⸗ 
zeln; der Schüttboden eignet ſich zu allen 
Produkten, da er nur eine Treppe hoch, ganz 
hell und ſehr luftig conſtruirt iſt. ‚ 

Breslau, den 17. Juni 1830. ; 


von Bieberſtein, & Salzbrunn, den 16. Juni 1839. 


Reuſche Str. Nr. 38. 


Kopf⸗Netzchen SU 
für Kinder, a 5 Sgr. (Dutzend 1½ Rthlr.), 
im Gewölbe Goldne Radegaſſe 1 und 19. 


— 


Be ſt es a 
Glanz⸗Stuhlrohr 
' und Ar 
Grüne Seife 


in , , , % und Has Ctr.⸗Fäßchen, 
empfing in Commiſſion und offerirt billig: 
Carl Straka, Albrechtsſtr. Nr. 39. 
S en 
Rumburger, Töplitzer 
und Carlsbader Geſellſchafts⸗ 


Wagen. 

Unterzeichneter bezieht ſich auf feine Anzeige 
vom Jahre 1836 u. 1837, worin er die reſp. 
Herren Reiſenden auf die Nähe der Straße 
von Breslau über Görlitz, Löbau ꝛc. aufmerk⸗ 
ſam machte, und freut ſich, einem verehrungs⸗ 
würdigen Publikum hiermit ergebenſt anzeigen 
zu können, daß vom 1. Juni l. J. anfangend 
täglich ein bequemer Geſellſchaftswagen von 
deſſen Gaſthauſe zum rothen Hirſch in Rum⸗ 
burg Morgens präcis 4 Uhr abgeht u. Nach⸗ 
mittags 4 uhr in Töplitz eintrifft. Ebenſo 
geht täglich ein Wagen von Töplitz ab und 
kömmt zur ſelben Stunde in Rumburg an. 

Das Paſſagier⸗Porto iſt von Rumburg bis 
Töplitz, mit Einſchluß von 20 Pfd. Gepäcke, 
1 Gulden 33 Kr. Conventions-Münze oder 1 
Rtlr. 1 Sgr. 10 Pf. preuß. Cour., und die 
Herren Reiſenden werden erſucht, wegen Auf⸗ 
nahme ſich einen Tag vor der Abreiſe zu melden. 

Auf Verlangen ſind auch vierſitzige, ganz 

t n zu haben. e 

Da diefe Straße durch eine romantiſch⸗ſchöne 
Gegend führt und für Bequemlichkeit und 
Ordnung beſtens geſorgt iſt, empfehle ich mich 
einem zahlreichen Zuſpruche. 

Jakob Weber, 
Gaſtwirth im rothen Hirſch zu Rumburg 

P IE VIEL ERELTT FA 
Einige Apotheker⸗Gehülfen 
welche der poln. Sprache kundig find, finden 
noch zu Johanni c. Engagements durch das 

Agentur⸗Comptoir von S. Mälitſch, 

Ohlauer Str. Nr. 78 lin den 2 Kegeln). 

Zwei ruſſiſche Wagenpferde, vorzüglich auf 
Reiſen brauchbar, ſtehen * Verkauf: Schieß⸗ 
werder Nr. 5, früh bis 9 Uhr. 


Neue engl. Jäger⸗Heeringe 
empfing mit letzter Poſt: 
die Weinhandlung des 
Carl Wyſiaunowski. 
Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin in den 3 Linden Reuſcheſtraße, 


\ 


Horn ⸗Concert 
2 Aten Schützen⸗Abtheilun 


wozu ich ergebenſt einlade. 


Mentzel, Coffetier vor dem Sandthore. 


"Großes Konzert 


vom Muſik⸗Chor der hochlöbl. Eten Artillerie: 


mir ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 
A Starczewski, 
Koffetier im Gabelſchen Garten 
vor dem Oderthor. 

Zum großen Fiſchzug nebſt Garten⸗Konzert, 
auf Mittwoch den 19. Juni, ladet ganz erge⸗ 
benſt ein: x 
Sieb eneicher, Kretſchmer in Lilienthal. 

Zum allgemeinen Bratwurſt⸗Eſſen, heute 
den 18. Juli, ladet ergebenſt ein: 

Hauff, Coffetier am Schießwerder. 

Zum Fleiſch- und Wurſt⸗ Ausſchieben ladet 
auf Mittwoch den 19. Juni ergebenſt ein: 

Neid e, 
Koffetier bei Brigittenthal. 
Konzert⸗Anzeige. 

Einem hohen Adel und 78 65 Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß den Sommer hin⸗ 
durch Dienſtag und Freitag ein gut beſetztes 
Konzert von dem Muſikchor der hochlöblichen 
6. Artillerie- Brigade bei mir ftattfindet, wozu 
ergebenſt einlabet: ä 
5 Verw. Vincenti, 

Koffetidre an der Schwedenſchanze in Oswitz. 
FCC 
5 Bekanntmachung. 
Einem hochgeehrten Publikum und 10 
+ beſonders reſpektiven Reiſenden zeige ich K 
A hiermit ganz ergebenſt an, daß wö⸗ i 
l chentlich dreimal von Salzbrunn nach 26 
Breslau und von da wieder zurück K 
eine Reiſegelegenheit geht. Jeder ge⸗ N 

ehrte Reiſende, der dieſe Gelegenheit 
benutzen will, hat ſich hier Orts bei 8 
mir ſelbſt und in Breslau Schmiede⸗ 
brücke Nr. 51, im weißen Hauſe bei 
G. Müller zu melden. Dieſelbe geht 


2 


* 
befördert bekommen. 


G. Krauſe. 


28 5 838 . C5 8. 8 2285 8058 


5 
2 1 


euen Jäger 
möglichſt billig: 

Carl Joſ. Bourgarde, 

Ohlauerſtraße Nr. 15. 


werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
en und Gefuche, Korreſpondenzen, 
technungen und Kontrakte gegen mä⸗ 
biges Honorar angefertigt. 


det heute von dem Muſik⸗Chor der Hoch⸗ 
g bei mir ſtatt, 


Brigade findet Mittwoch den 19. Juni bei 


= Joachimsthal a. Goldberg 


f 1 Nr. 10, eine Treppe hoch, 47 
er 


1 


Zu vermiethent Biſchofſtr. Nr. 10 ber 
Ite Stock, beſtehend aus 2 — Kabinet, 
Keller und Bodengelaß, mit und auch ohne 
Pferdeſtall, und bald oder zu Johanni zu be: 
ziehen. Das Nähere darüber daſelbſt par 
terre rechts. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 
meublirte Stube, Büttnerſtraße EM 3 


Stiegen hoch. 


0 . nach Berlin, zu er⸗ 
ragen: Reuſche Straße im Rothen Hauſe i 
der Gaſtſtube. va 4 


5 Zu vermjethen und den ersten Juli zu 
eziehen in der ersten und, zweiten 


Etage menh]j 
strasse NR here Wolinungen, Albrecht- 


Angekommene Fremde 

Den 16. Juni. Hotel A Hr. Po⸗ 
lizei⸗Verweſer Marx a. Goſchütz. Hr. Guts⸗ 
beſiger v. Stechow a. Droſcht Hr. Holz 
händler Krauſe aus Dyhbrnfürch⸗ Hr. Kauf⸗ 
mann Sandberger aus Jutroſchin. — Drei 
Berge: Fr. de Prächamps a. Warſchau. — 
Deut ſche Haus: Hr. Buchhändler Eich⸗ 
hoff u. Hr. Controlleur Jacubowski a. Ber⸗ 
lin. Hr. Superintendent Hornburg a. Span⸗ 
dow. HH, Lieut. v. Lattorff a. Berlin und 
v. Ziegler a. Brieg. Hr. Landesälteſter von 
Garnier aus Turawa. Hr. Kriminal⸗Aktua⸗ 
rius v. Keſſel a. Schweidnitz. — Hotel de 
Sileſie: Fr. Geh. Ober⸗Finanzräthin Rein⸗ 
beck a. Krolkwig. Hr. Apoth. Scholz a. Pit: 


& ſchen. Hr. Graf v. Nadolinski a. Jaroczyn. 


Hr. Kollegienrath v. Lochtin aus Warſchau. 
> reg Marcks a. — 

wei gold. Löwen: Hr. Kfm. Ginzel a; 
Maltſch. Hr. Fabrikant Schmidt aus Neu- 
ſalz. — Weiße Adler: Hr. Oberſt Baron 
v. Wolframsdorff aus Warſchau. HH. Kfl. 
Beer aus Frankfurt a/ M. u. Oppenheim aus 


Warſchau. — Rautenkranz: aufen 
v. Lubowidzka aus Kiew 1 Haufen 
aus Ohlau u, mezik aus Ratibor. — 


Blaue Hirſch: Fr. von Frankenberg 
Wartenberg. Hr. Lieut. — 
bau a. Mainz. Hr. Pfarrer Orlich a. Go⸗ 
ſchütz. Hr. Part. Walter aus Waldenburg. 
Hr. Rentmeiſter Kunike aus Skoriſchau. — 
Große Chriſtoph: Hr. Part. v. Jenny 
a. Wien. Hr. Kunſtmaler Jackiſch aus Op⸗ 
peln. — Gold. Gans: Hr. Landrath Ba: 
ron v. Richthofen a. Brechelshof. Hr. Stadt: 
gerichts⸗Direktor Luther a. Ohlau. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Dr. Ruprecht a. Bankwitz. Hr. Kfm. 
h „Hr. Polizei⸗Be⸗ 


Sch we (Nikolai R . 
Feßler a. Rumburg. 8⸗Inſo. Reing⸗ 
dorff g. Gramſchütz. i 
Privat⸗Logis: Oderſtr. 40. Fr. Guts⸗ 
befigerin Rösler aus Hulm. Ning . Frau 
Dr. re aus Berlin. Schweidnitzerſtr. 
r. Dr. med. v. d. Decken a. Berlin. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 17. Juni 1839. 


* 


Hr. Amt 


* 


Auch in dieſem Jahre ffelle ich heute I ne R 
und morgen, den 18ten und 19, a 7 5 Wechsel- Course. Briefe. Geld- 
ſchön gezogenen x RL „Amsterdam in Cour. 2 M 140% —ç 

} M y 1 t 5 e n Hamburg in Banco . ja Vista 150% — 

De Bi 2 Mon. — 149 ¼ 
auf der Seite der grünen Röhre am Ringe] London für 1 bl. St. s Mon. 6.21 ½ "ha 
zum Verkauf auf, Tilgner aus Militſch. Paris für 800 kr... |2 Mon. || — — 

e e Leipzig in W. Zahl. a Vista) 102% let! — 
iſt am 12ten d. M. ein brauner ſlocchäriger, Bus S 
getiegerter, mit großen dunkelbraunen Flecken a an. = 
und Bärklauen verfehener Hühnerhund, ein Wen 3 101 
meſſingnes Halsband mit Namen und Steuer⸗ Berus . — 100 * 
marke Nr. 1505 verloren gegangen. Es wird Dito 2 Mon. — 99 
erſucht, gegen Erſtattung der Koſten ſelbigen u 
Matthiasſtraße Nr. 8 abzugeben. Geld- Course. 
S ö. | 

Neue engl. Jäger⸗Beeriue en Dumm — 
empfing an 1 ſchöner Qualität und eie grichsitor 3 See hr 
offerirt billigſt: a Lonlad ur si, DR, 12% 

Carl Friedr. Keitſch Poln, Courant 1 a 0 8 £ 

2 in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. Wiener Einl. Scheine 41% — 

Die erſte Sendung \ A Eflecten Course, wa 

neuer eugliſcher Heringe Sdaass Schuld Scheine 4 103%¼% — 
empfingen mit geſtriger Poſt: Sechdl. Pr. Scheine à 50 R. — 726 — 
Tandler & Hoffmann, Breslauer Stadt-Obligat. * — 105 
Albrechtsſtraße Nr. C im Palmbaum. | Dito r eh 92 
Am Ralhhauſe (Riemerzeile) Nr. 10 it der 2 r v gr 4 15% — 
dritte und vierte Stock an ruhige, ftille Mie s dito — 1034 = 
ther zu vermieten und Term. Michaeli zu rg Ltr. B 8 5 4 7 > 

beziehen. Das Nähere 2 Stiegen daſelbſt. dito Alke 500 ä 4 a 1052, 

Eine Stube mit Meubles ift zu bermiethen] dito Lit. A, convertirte + 
für einen Herrn: Einhorngaſſe Nr, 1 im ers] bis Weihnachten 189. 4 102 | 101%, 
ſten Stock nähere Auskunft. 3 Disconto . 4½. ö st 


nn 


Ir Univerfitäts⸗ Sternwarte. 
2 wa W — — 


s T 
17. Zuni 1999, Barometer dee ae | WR 
„ L. | inneres. | duß eres. 118 f g | 


Morgens 6 uhr. 27“ 1187|+ 15, 60 12, 4 % [W. z beiter 
N 9 uhr. 27, 11,66 ＋ 16, 44 16, 9 , 5 [WSW. 19 Federgewölk 
Mittags 12 Uhr. 27“ 11,45 ＋ 17, 7 18, 8 , 3 RW. %% : - 
Nachmitt. 3 uhr. 27, 11,22 J 17, 0+1% 8 , 1 [. 67 1 5 
Abends 9 uhr. 27, 11, T 17, 20 , 6 8, % K. 7% 


Minimum + 12, 4 Maximum + 19, 8 (Temperatur) Sder + 17 7, 


„ 


